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buret) Hïeueintritt. 5)er 23orftanb tourbe otfne Dppo» j

fitiort beftatigt unb atg fßräfibent §r. Mehmet) fßeter,
Ingenieur am ftäbttfd)en SBaffermerfe, ber fctjon gmet

'

Sa|re lang ben SSeretn mit tiorgügltcher îûçhtigfeit
leitete, einftimmig toieber gemät)It. 2118 ^Delegierte in
ben ©entratocrbanb mürben beftimmt bie Strdjiteft
@d)mtb=$ereg unb Ingenieur SBeifsenbad). 2tu8 ben
meiteren Mitteilungen mag ein ßirtular beg ©entrai»
fomitee intereffant fein, melcheg bie neubereinbarten
formen beiSonfurrengptänen enthalt. ®ar=
nach finb lünftig bie auggefegten fßretfe unter bie brei
beften Arbeiten gu berteilen, auch menn feiner berfelben
boll befriebigt; ferner bleiben bie eingereichten Äonfur»
rengptäne nur bann (Eigentum ber augfdireibenben ©teile,
menn biefelben mirflidj gebraucht merben.

Unter ber fttrtita ©efcttfc^aft fdjttietsertfiher Maler
uttb SBilbljauer (Société des Peintres et Sculpteurs
suisses), mit bermaligem ©ig in 93ern, ejiftiert ein
herein, melctjer begmecft: a) görberung unb ©ntmicf»
lung ber fctjmeigerifchen Sunft, SSatjrung beg fünft»
lerifcEjen @igentumgrec|teg ; SBa^rung ber Sntereffen ber
fçhmeigerifchen ^ünfiterfctjaft buret) ©olibarität ber 23er»

eingmitglieber; b) 23efprect)ung unb praftifcf)e ®urcf)=
fütfrung bon fEagegfragen, melcfje berufliche ober ma»
terielle Sntereffen ber fcE>mei§erifcE)en $ünftterfd)aft be»

rühren; c) Pflege freunbfchafttidjer fotlegialer töegiet)»

ungen ber fchmeigerifdfen ifünftlerfdjaft im 8n= unb
Stugtanbe. ®ie fßublifationen ber ©efettfchaft erfolgen
burcf) ©irfutare, ebentueU ein gu grünbenbeg 23erein8»
blatt (betitelt: „©djmeigerfimft, Drgan gur äßatfrung
unb görberung ber Sntereffen fchmeigerifdfer Äünftter")
in frangöfifcher unb beutfdfer Spraye. 5Die rechtgüer»

binblidfe llnterfcfjrift führen folleftib bie Mitglieber beg
Eentralbureaug. ®iefelben finb: 1) ©buarb ©manuel
Stbrien Sofept) Maximilian ©irarbet, fSräfibent; 2)
©harteg 33orromeug 2Beber»grep, 23icepräfibent=$affier ;
3) Sari Submig 23orn, ©efretär, alle in Sern.

iEecfjmfa Söafel. Unter bem 9îamen 5Eed)nifa 23afet
hat fict), mie mir hernehmen, biefen ©ommer ein S3erein

junger 33auted)ntfer in 23afel gebilbet. 5)er 23erein
berfolgt ben g®«!, feine Mitglieber buret) 23ortrage,
buret) Söfung geftetlter Stufgaben unb auggufütjrenbe
©Xfurftonen, in itjrem beruflichen SBiffen beffer auggu»
bitben. SSätjrenb ber furgen $eit beg Seftanbeg mürben
bereits mehrere Vorträge abgehalten, 3 Sonfurrengen
getöft, fomie 2 ©jfurfionen banf bem ©ntgegenfommen
ber ®ireftoren nadjftehenber ©tabtiffemente auggeführt.

2)ie erfte ©jfurfion galt ber ifmnrnarenfabriî S.
©utter & Sie. in ©chopfheim, bie groeite, meldhe am
legten Mefjmontag buretjgeführt mürbe, bem auggebetjnten
©tabliffemente ber Stftienbrauerei gelbfd)löfid)en in
fRIfeinfelben.

Slröcitgs uni» Steferattgâitbertragungeti.
(Stmtticbe DriginaüOTtteilimgen.) waebbratf »erboten,

©djulliauëbau ilictljcrëiuif (Sot.) Xie (Srb=, ©ement», 2Wauter-
unb Sünftfteinarbeiten, fomie bie Siefcru» g ber eifernen Xiägerballen
mürben an Kaufmann u. 9l61i, Söaugefcbaftc in SJtedjerSmil, übertragen,

ScljiilljauébQit itt her ©eifetmeiö SBintcrtljir. Xie 3immerarbcit
an 20acbter=©ermann in âlhnterîbur.

Slrbeiten ber ïliljoneforreftion bei Sirig an Datât yenruffincit,
tlnterncbmer in Seut (SßaKte) um ben ïBetrag »on Qfr. 170,000. —
ejfl. ©teintieferung.

2)ie llmfafnmnbacbeiten fur Siergrafjentng beb öffentlichen Slblcg»
blapcö im Xorf ©rlenbad) am See an Johanne« äßetp u. ©oba,
S3aumeifter, )Äieaba^»3ürich V.
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durch Neueintritt. Der Vorstand wurde ohne Oppo- ^

sition bestätigt und als Präsident Hr. Heinrich Peter,
Ingenieur am städtischen Wasserwerke, der schon zwei

^

Jahre lang den Verein mit vorzüglicher Tüchtigkeit
leitete, einstimmig wieder gewählt. Als Delegierte in
den Centralvcrband wurden bestimmt die HH. Architekt
Schmid-Kerez und Ingenieur Weißenbach. Aus den
weiteren Mitteilungen mag ein Zirkular des Central-
komitee interessant sein, welches die neuvereinbarten
Normen beiKvnkurrenzplänen enthält. Dar-
nach sind künstig die ausgesetzten Preise unter die drei
besten Arbeiten zu verteilen, auch wenn keiner derselben
voll befriedigt; ferner bleiben die eingereichten Konkur-
renzpläne nur dann Eigentum der ausschreibenden Stelle,
wenn dieselben wirklich gebraucht werden.

Unter der Firma Gesellschaft schweizerischer Maler
und Bildhauer (Loeistö des ?àtre8 et Leulxteurs
Zuisses), mit dermaligem Sitz in Bern, existiert ein
Verein, welcher bezweckt: u) Förderung und Entwick-
lung der schweizerischen Kunst, Wahrung des künst-
lerischen Eigentumsrechtes; Wahrung der Interessen der
schweizerischen Künstlerschaft durch Solidarität der Ver-
einsmitglieder; b) Besprechung und praktische Durch-
führung von Tagesfragen, welche berufliche oder ma-
terielle Interessen der schweizerischen Künstlerschaft be-

rühren; o) Pflege freundschaftlicher kollegialer Bezieh-
ungen der schweizerischen Künstlerschaft im In- und
Auslande. Die Publikationen der Gesellschaft erfolgen
durch Cirkulare, eventuell ein zu gründendes Vereins-
blatt (betitelt: „Schweizerkunst, Organ zur Wahrung
und Förderung der Interessen schweizerischer Künstler")
in französischer und deutscher Sprache. Die rechtsver-

kindliche Unterschrift führen kollektiv die Mitglieder des
Centralbureaus. Dieselben sind: 1) Eduard Emanuel
Adrien Joseph Maximilian Girardet, Präsident; 2)
Charles Borromeus Weber-Frey, Vicepräsident-Kassier;
3) Karl Ludwig Born, Sekretär, alle in Bern.

Technika Basel. Unter dem Namen Technika Basel
hat sich, wie wir vernehmen, diesen Sommer ein Verein
junger Bautechniker in Basel gebildet. Der Verein
verfolgt den Zweck, seine Mitglieder durch Vorträge,
durch Lösung gestellter Aufgaben und auszuführende
Exkursionen, in ihrem beruflichen Wissen besser auszu-
bilden. Während der kurzen Zeit des Bestandes wurden
bereits mehrere Vorträge abgehalten, 3 Konkurrenzen
gelöst, sowie 2 Exkursionen dank dem Entgegenkommen
der Direktoren nachstehender Etablissements ausgeführt.

Die erste Exkursion galt der Thonwarenfabrik B.
Gutter âo Cie. iu Schopfheim, die zweite, welche am
letzten Meßmontag durchgeführt wurde, dem ausgedehnten
Etablissemente der Aktienbrauerei Feldschlößchen in
Rheinfelden.

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilvngen.) Nachdruck verboten.

Schulhausbau Recherswil (Sol.) Die Erd-, Cement-, Maurer-
und Knnststeinarbeiten, sowie die Lieferung der eisernen ToägerblUkc»
wurden an Kaufmann u. Atzli, Baugeschäfie in Recherswil. übertragen.

Schulhausbau in der Gcisclwcid Winterth ir. Die Zimmerarbeit
an Wachter-Germann in Winterthur.

Arbeiten der Rhonekorrektion bei Brig an Oskar Zenruffincn.
Unternehmer in Leuk (Wallis) um den Betrag von Fr. 170,000. —
exkl. Stcinlieferung.

Die Umfassungsarbeiten für Vergrößerung des öffentlichen Ablcg-
Platzes im Torf Erlenbach am See an Johannes Weiß u. Sohn,
Baumeister, Riesbach-Zürich V.
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SrffeHung ein« îibpgêboljle in $or» (ßujern), famt ßeferung
bon ©ementrb&ren an Öaumeifter ßufc, ßujern.

$etfdjtebettc8.
Tag SRafcginen-Saboratorium ttt 3ürt<$, ber ftoïg fid)

ergebenbe Seubau, ift teilweife fcgon bem Setriebe über»
geben worben, obgleicg nod) an beffen Sollenbung —
im SRafdginengaufe — felbft gearbeitet werben muff.
Tiefes neue 3nftitut am eibgenöffifdgen ißolpedgnifum
wirb, ba in ©uropa überhaupt fein gweiteg foIc^eS ejifiiert,
eine gierbe ber fcgweigerifcgen |>ocgfd)ulanftalten unb
inSbefonbere 3üridgg fein. Ter Sau liegt mit ber fpaupt»
faffabe an ber Uniberfitätgftrap unb reicht mit ber quer
an ben |>auptbau angefcgloffenen SRafcginengalle big an
bie ©laufiuSftrap unb liegt bireft gegenüber bem fßtiqfif=
gebäube. Tag §auptgebäube befielt aug einem gefcpdt
gu ©ammeiräumen benügten ©oufol, bem parterre mit
gwei großen fpörfälen unb gwei ißrofefforengimmern,
einem erften unb gweiten ©todwerfe, in meldten je ein
einziger großer 3eicgnungSfaal mit 100 ©ingelpulten ben
Çauptplag augfüllt, unb enblidg aug bem Tacgftode mit
einem etwag ïleinern 3eidjnunggfaale a!8 bie gwei untern ;
immerhin finb aucg ca. 80 grofje ©ingelpulte aufgestellt,
bie alle eine mobernfte mecganifcge SerfcgiebungSeinricg»
tung aufmeifen unb fegr bequem finb. Slrn gangen Sau
ift alleg nur erbenflicg gute SRaterial üermenbet morben.
Ter £>auptbau ift 38,40 SSeter lang, bag ÜRafcginengaug
ober beffer gefagt bag mecganifcge Saboratorium 36 äReter
lang unb 23,75 SReter breit, bocg nimmt per bag Steffel»
gaug einen Saum bon 18,25 SReter Sreite unb 12,65
2Reter Sänge meg. Ter Saugrunb ïoftete gr. 65,000,
ber Sau 675,000, bie 3nftaIlation unb SluSrüftung beg
mecganifdgen Saboratoriumg 425,000 gr., fo ba§ alfo
ber Sau auf gr. 1,165,000 gu ftegen fomrnt, aucg menn
fein Sacgfrebit erforberlidj fein follte. Ter eminente
Sugen, melier biefer neue Seil unferer polgtecgnifdgen
§ocgfdgule bringt fomop für bie SluSbilbung ber eigenen
Seute, alg für ben ^ugug ©tubierenber aug bem'Slug»
lanb unb für bag Slnfegen in legterem, rechtfertigt biefen
relatio gogen SluSgabepoften für eine wiffenfdjaftticge
Slnftalt fep woP 3m mecganifcgen Saboratorium ftegen
gur Unterftügung berguStubiengmeden öorgunegmenben
Arbeiten u. a. bereit: eine Turbine mit eigener SBaffer»
guleitung unb Seferboir, eine gweicpinbrige Tampf»
mafcgine, eine Tgnamomafdgine, welcge über 80 eleftrifcge
Sogentampen unterhält, brei berfcgiebbare Kragnenein»
ricpungen 2C. Tie Slnlage ber ^örfäle, meldte für je
100 gupjrer Saum bieten, ift anfteigenb georbnet (ampgi»
tgeatralifdg), fo bafj bie pnterften 3ugörer allfällige 3ei<P
nunggoorfüpungen ebenfo bequem figenb anfegen fönnen,
alg bie borberften. ©eräumig unb fcgön finb Seftibüt unb
ber Treppenaufgang, ebenfo bie nötigen Toiletträume.
T>ag maffiöe portal ift gefrönt mit gwei ©tatuen (©cgmieb
unb 3ngenieur) naeg ben (Entwürfen bon fßrof. ©raf
unb trägt einen monumentalen ©garafter. Tie Sau»
pläne finb bon ben fßrof. ©tobola, ißrafil unb
Secorbon entworfen worben, bon benen ber legtere bie

Sauleitung füpte. 3" aHernädgfter ßetl wirb bag 3n=
ftitut bem Setriebe übergeben werben fönnen.

Samoefen in3ürtcg. 3ur Siegenf dgaftenfrifis
i n 3 ü r i dg. Tag fantonale SlmtSblatt bom 3. Sobember
geigt in feinen amtlichen Serwertungen nidjt weniger
alg 22 ©ebäube für bie ©tabt 3üSd) an wit einer
Sranbaffefurangfumme bon gr. 1,182,500. SBenn bie

fppotgefen in Serecgnung gegogen werben, fo bürfte
bieg eine annägernbe Selaftung bon 1p äRitlionen 3fr.
betreffen, fagt ber „©rütlianer" unb fügt bei: „gaffen
Wir bie KrifiS in iper Totalität auf, fo bürften bie

Verwertungen eine ©efamtfumme bon cirfa 15 9RiHionen

big geute auSmacgen innert einem 3ape. @in @nbe
biefer rüdläufigen Sewegung ift big peute noc^ nicht
abgufepn, ba bie Sanfen mit ber Selepnung äuprft
gugefnöpft finb. ®g ift fep lepreid), wie bie golgen
groPapitaliftifd^er ©pefulation unb beg Söucprg fid)
per geltenb ma^en. Son 1893—1897 würbe jebem, ber
fiel) ©pefulant unb Saumeifter nannte, Srebit bie §üüe
unb.gülle eingeräumt; pute werben Kapitalien gefünbet,
Wo immer eg angep, unbefümmert barum, ob §unberte
bon (piftengen babei gu ©runbe gepn."

— Steue frangöfifdje Kirdje in 3öric^. Sin
ben auf 250,000 gr. bebifierten Sau einer neuen fran»
göfifd^en Kirdje in 3ürid) finb 154,000 gr. .anbegapt.
Tie énergie ber frangöfifd^ fprec^enben Kolonie, ber
merfwürbigerweife aud) bornebme beutfd; fpredjenbe
3ürd)er gamilien angepren, läp erwarten, ba§ mit
bem prrlidpn Sauwerfe an ber ppn ißromenabe oben
balb begonnen werben fann.

©i|ulpu§bau in Safel. Ter ©rop Sat bewiHigte
für ein neueg ©djulpug im §orburgquartier 729,000
granfen.

Sauwcfett in Sern. Sei ber .Çauptftation beg Tram,
ber bie aufftrebenben Quartiere SRattenpf, ©ulgenbac^
unb 28ei§enbüp bereinigt, lieg §err grig 3^wmermann
bureg ben Slrdjiteften ©erfter einen ft|önen ©aftpf,
„§ote! Cgiger", erbauen.

Kantonales ©ewerbentufennt Sern. Um bag ißubli»
fum mit ber Slrt unb Tenbeng ber mobernen Kunft»
rid)tung befannt gu maepn, pt bie Tireftion beg fant.
©ewerbemufeumg eine fleine Slugftellung neuangefepffter
funftgewerblicper ©egenftänbe unb moberner Sorbilber
berfegiebener Slrt angeorbnet. Tie Slugftellung befinbet
fidh iw 1. ©tod beg Kornpufeg unb ift geöffnet an
Söocpntagen (mit Slugnagme beg SÏRontagg) bon 9—12
unb 2—5 Up, ©onntagg bon 10—12 unb augerbem
noef) greitag abenbg bon 7—9 Up. Ter ©ntritt ift
unentgeltlidp

Kuttftgctocrbefple Sern. Sid)t nur bie gwdjfcple
in Sem gäpt in biefem SSinterfemefter über 1000 |)örer,
audg bie neue Kunftgewerbe» unb §anbwerferfcple erfreut
fteg einer grequeng bon über 1000 ©dgülern, fo bag
fep füpbarer SRangel an Sofalitäten fieg bemerfbar
maep. Ter ftarfe Slnbrang ift ein guteg 3sid)en für
bag ©rwadgen beg ©trebeng naeg SBeiterbilbung, für
bie aufbämmernbe ©infidgt, bag geute ein §anbmerf
nur nodg bann Soben gat, wenn eg fieg gum Kunft»
ganbwerf augbilbet.

Kunftf^lofferei. Sin giftorifeg getreuer unb arcgi»
teftonifdg fegr fegöner ©dimud bilbet bag foeben bor
ber ©cgultgeigenpforte beg Serner ÜRünfterg aufgeridgtete
Slbfcgluggitter. @g ift ein SReifterftüd ber Kunftfcglofferei,
benn bie gange Slrbeit würbe naeg fünftlerifcgem ©ipg»
mobell „gegämmert". SBag geuer unb §ammerfcglag
in ber mittelalterlicgen Slütegeit ber 3iwfte ©dgöneg
gefegaffen, bag ift gier, in fleinem äRagftab, gur Sgre
ber mobernen Kunftfdglofferei wiebergegeben. Tie in»

tereffante Slrbeit entftammt ber Söerfftatt beg .§errn
©cgloffermeifter SSgg in Sern.

Neubauten itt Sugern. Tag „Tagbl." fegreibt: Tie
Umgebung beim neuen ©älifcgulgaug gat fidg natggerabe
fegr beränbert. Sluf brei ©eiten gat eg Saigbatbauten
ergalten: gegen Sorben ben imponierenben Käufer»
fompp beg §rn. ÜRanbrino, bergwärtg gegen SBeften
bie freunbliege Sautenreige bon §rn. Slrigiteft SSüller
unb Konforten, gegen Dften, nur atlgu nage, ben gogen
Seubau beg Çrn. Sucger, ©egmieb. 3w Sedenbügl gat
fteg bag ©cglö^cgen beg §rn. §ugo ©iegwart mit gegen
Sorben gelegenem Silbgaueratelier längft ber ©erüft»
gülle entlebigt unb ift aueg im innern Slugbau fertig.
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Erstellung einer Abzugsdohle in Horw (Luzern), samt Leferung
von Cementröhren an Baumeister Lutz, Luzern.

Verschiedenes.
Das Maschinen-Laboratorium in Zürich, der stolz sich

erhebende Neubau, ist teilweise schon dem Betriebe über-
geben worden, obgleich noch an dessen Vollendung —
im Maschinenhause — selbst gearbeitet werden muß.
Dieses neue Institut am eidgenössischen Polytechnikum
wird, da in Europa überhaupt kein zweites solches existiert,
eine Zierde der schweizerischen Hochschulanstalten und
insbesondere Zürichs sein. Der Bau liegt mit der Haupt-
fassade an der Universitätsstraße und reicht mit der quer
an den Hauptbau angeschlossenen Maschinenhalle bis an
die Clausiusstraße und liegt direkt gegenüber dem Physik-
gebäude. Das Hauptgebäude besteht aus einem geschickt

zu Sammelräumen benützten Sousol, dem Parterre mit
zwei großen Hörsälen und zwei Professorenzimmern,
einem ersten und zweiten Stockwerke, in welchen je ein
einziger großer Zeichnungssaal mit 100 Einzelpulten den
Hauptplatz ausfüllt, und endlich aus dem Dachstocke mit
einem etwas kleinern Zeichnungssaale als die zwei untern;
immerhin sind auch ca. 80 große Einzelpulte aufgestellt,
die alle eine modernste mechanische Verschiebungseinrich-
tung aufweisen und sehr bequem sind. Am ganzen Bau
ist alles nur erdenklich gute Material verwendet worden.
Der Hauptbau ist 38,40 Meter lang, das Maschinenhaus
oder besser gesagt das mechanische Laboratorium 36 Meter
lang und 23,75 Meter breit, doch nimmt hier das Kessel-
Haus einen Raum von 18,25 Meter Breite und 12,65
Meter Länge weg. Der Baugrund kostete Fr. 65,000,
der Bau 675,000, die Installation und Ausrüstung des
mechanischen Laboratoriums 425,000 Fr., so daß also
der Bau auf Fr. 1,165,000 zu stehen kommt, auch wenn
kein Nachkredit erforderlich sein sollte. Der eminente
Nutzen, welcher dieser neue Teil unserer polytechnischen
Hochschule bringt sowohl für die Ausbildung der eigenen
Leute, als für den Zuzug Studierender aus dem Aus-
land und für das Ansehen in letzterem, rechtfertigt diesen
relativ hohen Ausgabeposten für eine wissenschaftliche
Anstalt sehr wohl Im mechanischen Laboratorium stehen

zur Unterstützung der zu Studienzwecken vorzunehmenden
Arbeiten u. a. bereit: eine Turbine mit eigener Wasser-
Zuleitung und Reservoir, eine zweicylindrige Dampf-
Maschine, eine Dynamomaschine, welche über 80 elektrische
Bogenlampen unterhält, drei verschiebbare Krahnenein-
richtungen zc. Die Anlage der Hörsäle, welche für je
100 Zuhörer Raum bieten, ist ansteigend geordnet (amphi-
theatralisch), so daß die hintersten Zuhörer allfällige Zeich-
nungsvorführungen ebenso bequem sitzend ansehen können,
als die vordersten. Geräumig und schön sind Vestibül und
der Treppenaufgang, ebenso die nötigen Toiletträume.
Das massive Portal ist gekrönt mit zwei Statuen (Schmied
und Ingenieur) nach den Entwürfen von Prof. Graf
und trägt einen monumentalen Charakter. Die Bau-
Pläne sind von den HH. Prof. Stodola, Prastl und
Recordon entworfen worden, von denen der letztere die

Bauleitung führte. In allernächster Zeit wird das In-
stitut dem Betriebe übergeben werden können.

Bauwesen in Zürich. Zur Liegenschaftenkrisis
inZürich. Das kantonale Amtsblatt vom 3. November
zeigt in seinen amtlichen Verwertungen nicht weniger
als 22 Gebäude für die Stadt Zürich an mit einer
Brandassekuranzsumme von Fr. 1,182,500. Wenn die

Hypotheken in Berechnung gezogen werden, so dürfte
dies eine annähernde Belastung von l'. z Millionen Fr.
betreffen, sagt der „Grütlianer" und fügt bei: „Fassen
wir die Krisis in ihrer Totalität auf, so dürften die

Verwertungen eine Gesamtsumme von cirka 15 Millionen

bis heute ausmachen innert einem Jahre. Ein Ende
dieser rückläufigen Bewegung ist bis heute noch nicht
abzusehen, da die Banken mit der Belehnung äußerst
zugeknöpft sind. Es ist sehr lehrreich, wie die Folgen
großkapitalistischer Spekulation und des Wuchers sich

hier geltend machen. Von 1893—1897 wurde jedem, der
sich Spekulant und Baumeister nannte, Kredit die Hülle
und Fülle eingeräumt; heute werden Kapitalien gekündet,
wo immer es angeht, unbekümmert darum, ob Hunderte
von Existenzen dabei zu Grunde gehen."

— Neue französische Kirche in Zürich. An
den auf 250,000 Fr. devisterten Bau einer neuen fran-
zösischen Kirche in Zürich sind 154,000 Fr. .anbezahlt.
Die Energie der französisch sprechenden Kolonie, der
merkwürdigerweise auch vornehme deutsch sprechende
Zürcher Familien angehören, läßt erwarten, daß mit
dem herrlichen Bauwerke an der hohen Promenade oben
bald begonnen werden kann.

Schulhausbau in Basel. Der Große Rat bewilligte
für ein neues Schulhaus im Horburgquartier 729,000
Franken.

Bauwesen in Bern. Bei der Hauptstation des Tram,
der die aufstrebenden Quartiere Mattenhof, Sulgenbach
und Weißenbühl vereinigt, ließ Herr Fritz Zimmermann
durch den Architekten Gerster einen schönen Gasthof,
„Hotel Eiger", erbauen.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. Um das Publi-
kum mit der Art und Tendenz der modernen Kunst-
richtung bekannt zu machen, hat die Direktion des kant.
Gewerbemuseums eine kleine Ausstellung neuangeschaffter
kunstgewerblicher Gegenstände und moderner Vorbilder
verschiedener Art angeordnet. Die Ausstellung befindet
sich im 1. Stock des Kornhauses und ist geöffnet an
Wochentagen (mit Ausnahme des Montags) von 9—12
und 2—5 Uhr, Sonntags von 10—12 und außerdem
noch Freitag abends von 7—9 Uhr. Der Eintritt ist
unentgeltlich.

Kunstgewerbeschule Bern. Nicht nur die Hochschule
in Bern zählt in diesem Wintersemester über 1000 Hörer,
auch die neue Kunstgewerbe- und Handwerkerschule erfreut
sich einer Frequenz von über 1000 Schülern, so daß
sehr fühlbarer Mangel an Lokalitäten sich bemerkbar
macht. Der starke Andrang ist ein gutes Zeichen für
das Erwachen des Strebens nach Weiterbildung, für
die aufdämmernde Einsicht, daß heute ein Handwerk
nur noch dann Boden hat, wenn es sich zum Kunst-
Handwerk ausbildet.

Kunstschlosserei. Ein historisch getreuer und archi-
tektonisch sehr schöner Schmuck bildet das soeben vor
der Schultheißenpforte des Berner Münsters aufgerichtete
Abschlußgitter. Es ist ein Meisterstück der Kunstschlosserei,
denn die ganze Arbeit wurde nach künstlerischem Gips-
modell „gehämmert". Was Feuer und Hammerschlag
in der mittelalterlichen Blütezeit der Zünfte Schönes
geschaffen, das ist hier, in kleinem Maßstab, zur Ehre
der modernen Kunstschlosserei wiedergegeben. Die in-
teressante Arbeit entstammt der Werkstatt des Herrn
Schlossermeister Wyß in Bern.

Neubauten in Luzern. Das „Tagbl." schreibt: Die
Umgebung beim neuen Sälischulhaus hat sich nachgerade
sehr verändert. Auf drei Seiten hat es Nachbarbauten
erhalten: gegen Norden den imponierenden Häuser-
komplex des Hrn. Mandrino, bergwärts gegen Westen
die freundliche Bautenreihe von Hrn. Architekt Müller
und Konsorten, gegen Osten, nur allzu nahe, den hohen
Neubau des Hrn. Bucher, Schmied. Im Reckenbühl hat
sich das Schlößchen des Hrn. Hugo Siegwart mit gegen
Norden gelegenem Bildhaueratelier längst der Gerüst-
hülle entledigt und ist auch im innern Ausbau fertig.
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